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Abstract 

In dieser Arbeit werden die historische Entwicklung und die Funktion der 

Schulterstütze für die Streichinstrumente, insbesondere die Violine, untersucht. 

Die Arbeit ist unterteilt in drei Hauptabschnitte: Im ersten Kapitel werden die 

historische Entwicklung der Grundhaltung und die Schulterstütze erforscht, 

zweitens werden die verschiedenen modernen Schulterstützen analysiert und 

drittens werden die verschiedenen Perspektiven auf die Verwendung der 

Schulterstütze untersucht. Das Hauptziel dieser Arbeit ist es, das Wissen über 

die Schulterstütze in Bezug auf ihre Geschichte, Funktionalität und Bedeutung 

zu vertiefen und ein bewussteres Nachdenken und Beurteilen bei der Auswahl 

und Verwendung dieses Zubehörs durch KünstlerInnen zu fördern. 
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1. Einleitung 

Das Violinspiel kann als eine Kunstform betrachtet werden, die eine ausgefeilte 

Technik, eine ausgewogene Körperhaltung sowie ein tiefes Verständnis für das 

Instrument erfordert. Obwohl die Geige bereits seit dem 16. Jahrhundert existiert, 

dauerte es lange, bis Hilfsmittel wie der Kinnhalter und die Schulterstütze 

entwickelt wurden, um den Spielkomfort und die Technik zu verbessern. Die 

Schulterstütze hat das moderne Geigenspiel maßgeblich beeinflusst. Die 

zentrale Fragestellung dieser Arbeit ergibt sich aus dieser Entwicklung. Die 

vorliegende Untersuchung befasst sich mit der historischen Entwicklung der 

Schulterstütze, den sich herausbildenden Formen und Designs sowie der 

Bedeutung, die sie im heutigen Geigenspiel einnimmt. 

Die Motivation für diese Arbeit resultiert aus persönlicher Erfahrung im 

Geigenunterricht und der Beobachtung, dass die Wahl oder der Verzicht auf eine 

Schulterstütze den individuellen Spielstil und die Spieltechnik wesentlich 

beeinflussen kann. In meiner eigenen Ausbildung wurde mir auf Empfehlung 

meines Lehrers nahegelegt, ohne Schulterstütze zu spielen. Auf die Frage nach 

den Gründen wurde lediglich mit einer kurzen Antwort „Früher haben alle ohne 

Schulterstütze gespielt“ oder „So ist es besser“ geantwortet, ohne dass eine 

tiefergehende Erläuterung erfolgt ist. Aufgrund meines jungen Alters nahm ich 

diese Aussagen zunächst unreflektiert an und verzichtete auf weiteres 

Nachfragen. Da mir jedoch eine systematische Einführung in die Spieltechnik 

ohne Schulterstütze fehlte, entwickelte ich unbewusst eine fehlerhafte Haltung, 

insbesondere das Anheben der linken Schulter, was zu Verspannungen und 
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einem insgesamt unentspannten Spielgefühl führte. Letztlich war ich gezwungen, 

wieder auf die Verwendung einer Schulterstütze zurückzugreifen. Durch diese 

Umstellung fand ich zu einer besseren Balance und einer deutlich größeren 

körperlichen Entspannung beim Spielen. Diese persönliche Erfahrung hat 

maßgeblich mein Interesse geweckt, die „Schulterstütze“ eingehender zu 

erforschen.  

Zur Beantwortung der Fragestellung wird eine literaturbasierte Analyse 

durchgeführt. Zu diesem Zweck werden historische Quellen aus verschiedenen 

Jahrhunderten untersucht, um die Entwicklung der Spielhaltung sowie die 

Entstehung und Verbreitung der Schulterstütze zu rekonstruieren. Ergänzend 

dazu werden moderne Modelle verschiedener Marken verglichen, um die Vielfalt 

aktueller Lösungen und ihre jeweiligen Vor- und Nachteile aufzuzeigen. 

Schließlich werden unterschiedliche Perspektiven und Meinungen von Geigern 

zusammengetragen, um ein umfassendes Bild über den heutigen Gebrauch und 

die Bedeutung der Schulterstütze zu erhalten.  

Ziel der Arbeit ist es, ein tieferes Verständnis für die historische, technische und 

praktische Relevanz der Schulterstütze zu entwickeln. Darüber hinaus soll diese 

Arbeit GeigerInnen helfen, bewusster über die Auswahl oder den Verzicht auf 

eine Schulterstütze zu entscheiden, unter Berücksichtigung ihrer eigenen 

physischen Voraussetzungen und künstlerischen Ziele.  

Im Rahmen der Untersuchung wird sich zeigen, dass die Schulterstütze weit 

mehr als ein reines Komfortmittel darstellt. Die Auseinandersetzung mit diesem 

oftmals unterschätzten Thema eröffnet nicht nur neue Einblicke in die Geschichte 

und Gegenwart des Geigenspiels, sondern lädt auch dazu ein, die eigene 
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Spielweise kritisch zu reflektieren.  



9 

 

2. Der historische Hintergrund des Geigenspiels 

Die Violine hat ihren Ursprung in Italien in der 16. Jahrhundert, es wird allgemein 

angenommen, dass sie sich aus der Lira da braccio und Viola da braccio 

entwickelte.1 Die frühesten Geigenbauer wie Andrea Amati und später Antonio 

Stradivari, der als Höhepunkt des Geigenbaus gilt, bauten Geigen, die der 

heutigen Standartform ziemlich ähnlich waren. Allerdings waren die Geige dieser 

Zeit meist nicht mit Kinnhalter ausgestattet, niedrigere Griffbretter und Stege, 

sowie eine insgesamt weichere Spannung und Lautstärke. Die Spielweise und 

Haltung des Instruments unterscheiden sich deutlich von heutigen Praktiken, in 

diesem Kapitel wird die Entwicklung im Laufe der folgenden Jahrhunderte 

vorgestellt.  

                           

Abb.1: Viola da braccio                                      Abb.2: Violine von Andrea Amati 

 
1 Vgl. Kolneder, Walter: Das Buch der Violine. Zürich: Atlantis, 1972, S.85. 
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2.1.   Die Grundhaltung der Violine im 18. Jahrhundert  

Die Haltung der Geige ist überhaupt die wichtigste Grundlage für jeden 

Geigenschüler. In der heutigen Zeit gehören Kinnhalter und Schulterstütze fast 

schon zur Standardausrüstung der Lehrenden. Sie bieten dem Spieler stabilen 

Halt und ermöglicht der linken Hand eine größere Bewegungsfreiheit. In der Zeit 

vor der Erfindung dieser Hilfsmittel entwickelte die frühen Meister jedoch eine 

natürliche Spielweise, die eng mit der Körperstruktur verbunden war. Ab dem 18. 

Jahrhundert gab es große Fortschritte in der Violinpädagogik, viele 

systematische Lehrwerke für Violine wurden veröffentlicht, darunter auch viele 

mit ausführlichen Erklärungen, wie die Geige gehalten werden sollte.  

„The Art of Playing on the Violin“ von Francesco Geminiani (1687-1762) im Jahr 

1751 gilt als das erste systematische Studienwerk für Violine, er zeigte auf, dass 

„[…] die Violine direkt auf dem Schlüsselbein aufgelegt werden soll.“2  

Leopold Mozart (1719-1787) beschrieb in seinem Buch „Versuch einer 

gründlichen Violinschule“ von 1756 zwei Arten, die Geige zu halten.3 Die erste 

ideale Haltung (Abb.3) bestand darin, den Geigenkörper vor der Brust zu 

platzieren, wobei der Körper leicht geneigt war, so dass der Bogen fast senkrecht 

stand, solche Haltung ist aber für die Künstler nicht angenehm, vor allem, wenn 

sich die linke Hand in höhere Lage schnell bewegt, gibt es keine Unterstützung 

für das Instrument.  

 
2 Geminiani, Francesco: The Art of Playing on the Violin. Übersetzung: K.C. London: 1751, S.1. 

3 Vgl. Mozart, Leopold: Versuch einer gründlichen Violinschule. Augsburg: 1756, S.53. 
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Abb.3: Leopold Mozart, erste Art der Haltung  

Die zweite Haltung (Abb.4) analysierte Mozart als eine bequeme Haltung, bei der 

die Geige an den Hals gesetzt wurde, die der heutigen Spielweise viel näher 

kommt. Mozart befand dies für eine bequeme Art, die Geige zu halten. Das Kinn 

des Geigers sollte sich in der gleichen Augenlinie wie die E-Saite befinden, der 



12 

 

Ellbogen des rechten Arms beim Geigenspiel nicht zu hoch angehoben werden, 

da dies zu einer falschen Gewohnheit (Abb.5) führen würde. Der Ellbogen des 

rechten Arms sollte nahe am Körper gehalten werden. 4

 

Abb.4: Leopold Mozart, zweite Art, die bequeme Haltung  

 
4 Vgl. Mozart, Leopold: Versuch einer gründlichen Violinschule. Augsburg: 1756, S.54. 
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     Abb.5: Der Fehler  

Die Verwendung des Kinns zum Halten der Geige wird von Mozart in seinen 

Schriften jedoch nie erwähnt und auch in Fällen wie dem Lagenwechsel nicht 

vorgeschlagen. 
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Der deutsche Geiger und Pädagoge Georg Simon Löhlein (1725-1781) schlug in 

seinem Buch „Anweisung zum Violinspielen“ erstmals ausdrücklich die 

Kinnhaltung vor. 5  Um ein Abrutschen der Violine vom Schlüsselbein zu 

vermeiden, empfahl er, das Kinn auf der linken Seite des Saitenhalters anzulegen.  

Löhlein betonte, dass das Kinn nicht auf die rechte Seite des Saitenhalters 

angelegt werden sollte, weil sich die Geige dadurch zu weit nach links neigen 

würde und das Streichen erschwert.  

Louis Bornet (1740-1789), der französischen Geiger und Komponist hat in 

seinem „Nouvelle méthode de violon“ die Haltung der Geige erwähnt, wie folgt: 

„Art der Haltung der Violine  

Der Geigenhals sollte in die linke Handfläche so nah wie möglich am Daumen 

liegen, damit sich die Finger frei auf den Saiten bewegen können! Der Daumen 

sollte einen guten Zentimeter vom Sattel entfernt sein, da sich die Finger dann 

besser hin und her bewegen lässt. Es ist absolut notwendig, die Saite mit den 

Fingerspitzen zu berühren und sie anzudrücken, um schönen Ton zu erhalten. 

Die Geige sollte unter das Kinn gelegt werden, so dass sich der Knopf etwa in 

der Mitte des Halses befindet, die Hand sollte sich in Schulterhöhe befinden, der 

Kopf sollte gerade gehalten werden, und das Kinn nicht auf die Geige drücken, 

der Ellbogen muss unter der Geige und nahe am Körper sein, ohne absolut daran 

zu kleben, wie manche Leute es tun.“6  

 
5 Vgl. Löhlein, Georg Simon: Anweisung zum Violinspielen. Leipzig & Züllichau: Waisenhaus 
und Frommannischen Buchhandlung, 1774, S.12. 

6 Bornet, Louis: Nouvelle Méthode de Violon et de Musique. Übersetzung: K.C. Paris: 1786, 
S.5. 
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Aus der Beschreibung der Haltung der Violine von Bornet geht hervor, dass sein 

Konzept des Geigenhaltens hauptsächlich darin bestand, die Geige zwischen 

Daumen und Zeigefinger der linken Hand zu halten und die Geige am Hals zu 

positionieren, und weniger darin, die Kraft des Kinns zum Festhalten der Geige 

zu benutzen.  

Der italienische Violinist Bartolomeo Campagnoli (1751-1827), geboren in 

Bologna, war bis 1797 hauptsächlich in Italien tätig. Er studierte unter anderem 

bei Guastarobba, einem Schüler Giuseppe Tartinis (1692-1770), sowie bei Pietro 

Nardini (1722-1793). Im Jahr 1797 wurde er zum Konzertmeister des 

Gewandhausorchesters in Leipzig berufen. Campagnolis bedeutendes Werk 

„Nuovo Metodo della Mecanica Progressiva per Suonare il Violino, op. 21“, 

dieses Lehrbuch wurde vermutlich zwischen 1791 und 1797 geschrieben 7 , 

obwohl es erst 1824 bei Breitkopf & Härtel veröffentlicht wurde. Louis Spohr 

berichtet in seiner „Selbstbiographie“, dass er Campagnoli 1804 in einem Konzert 

in Leipzig gehört hat und ihn als fließend in der Technik und klar in der Artikulation, 

aber seine Methode altmodisch empfand.8  Campagnoli beschriebt in seinem 

Buch drei Prinzipien über das Halten der Violine: Es soll bequem und mühelos 

sein, die Beweglichkeit der linken Hand und die Intonation fördern sowie eine 

klare und volle Tongebung ermöglichen.9 Dieselbe Idee hat er wie Löhlein, dass 

er das Kinn auch leicht links bei der G Saite legte. (Abb.6) 

 
7 Vgl. Kolneder, Walter: Das Buch der Violine. Zürich: Atlantis, 1972, S.370. 

8 Vgl. Spohr, Louis: Selbstbiographie.1. Cassel & Göttingen: Georg H. Wigand, 1860, S.78. 

9 Vgl. Campagnoli, Bartolomeo: Nuovo Metodo della Mecanica Progressiva per Suonare il 
Violino op,21. Leipzig: Breitkopf und Härtel, 1824, S.1. 
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Abb.6: Die Spielhaltung von Campagnoli 

Der französische Geiger Pierre François de Sales Baillot (1771-1842) 

veröffentlichte 1803 zusammen mit seinen Kollegen am Pariser Konservatorium, 

Rodolphe Kreutzer (1766-1831) und Pierre Rode (1774-1830), „Méthode de 

Violon“, sie gilt als der Vorläufer der franco-belgische Schule, in ihr heißt es im 

Abschnitt über die Haltung der Violine: 
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„Die Violine muß auf dem Schlüsselbein ruhen und vom Kinn auf der linke Seite 

des Saitenhalters festgehalten werden, so daß sie sich nach der rechte Hand 

hin ein wenig abwärts neigt. Sie wird von der linken Hand in horizontaler Lage 

gehalten, so daß das Ende des Griffbretes sich vor der Mitte der Schulter 

befindet.“10 

Daraus ist ersichtlich, dass sie die Positionierung der Geige auf der linken Seite 

des Saitenhalters bevorzugten, ergänzt durch die Unterstützung der linken 

Hand.  

Aus den oben genannten sechs wichtigen Lehrwerken geht hervor, dass Geiger 

vor dem 19. Jahrhundert, wenn sie über die Haltung der Geige, zuerst über die 

linke Hand sprachen, insofern als die Spanne zwischen dem linken Daumen und 

Zeigefinger tatsächlich eine ganz wichtige Rolle spielte. In früherer Zeit war der 

Lagenwechsel nicht so häufig, so dass das Auflegen der Geige auf die linke Brust 

oder den Hals eine spezielle Spielweise war. Da jedoch die linke Hand beim 

Drücken der Saiten leicht den Hals festhalten würde, begannen die Geiger, die 

Wichtigkeit des Auflegens der Geige auf das Schlüsselbein zu betonen, und 

verlangte allmählich, dass das Kinn ein wenig Druck ausübt, um die Geige zu 

fixieren; Auch die Position des Haltens wurde von der rechten Seite des 

Saitenhalters auf die linke verändert. In der späteren Zeit von Baillot hatten Kinn, 

Hals und Schlüsselbein sogar gelegentlich die Funktion des Haltens der Geige 

voll zu tragen, so dass die Frage, wie man Kinn und Schlüsselbein bequem zur 

Haltung der Geige positioniert, damit sie nicht abrutscht, zu einem Problem wurde, 

 
10 Baillot, Pierre /Rodolphe Kreutzer /Pierre Rode: Méthode de Violon. Übersetzung von 

Ambrosius Kühnel. Leipzig: Bureau de Musique, 1803, S.4. 
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das die späteren Geiger lösen sollten. 

2.2.   Die Erfindung des Kinnhalters 

Im frühen 19. Jahrhundert, als sich die Technik des Violinspiels 

weiterentwickelten, das Repertoire forderte immer mehr hohe Lagen und 

komplexe Techniken, was die Anforderungen an die Stabilität des Instruments 

erhöht. Der Kinnhalter entstand vor diesem Hintergrund und veränderte die Art 

und Weise des Geigenspiels. Um das Problem zu lösen, dass das Kinn direkt an 

der Oberfläche des Instruments reibt und den Ton einschränkt, hat der deutsche 

Geiger, Komponist und Dirigent Louis Spohr (1784-1859) den 

„Geigenhalter“ erfunden und verwendete ihn in seiner eigenen Spiel- und 

Unterrichtspraxis:  

„Am unteren Teil des Fig. I abgebildeten Instruments, über dem Saitenhalter 

befindet sich noch eine, von mir erfundene Vorrichtung, der Geigenhalter (l.) 

genannt, die nach mehr als zehnjährigem Gebrauch bey mir, meinen zahlreichen 

Schülern und vielen andern Geigern ihren Nutzen bewährt hat und von der ich 

daher hier wohl einige Worte sagen muss.“11 

Die ersten Kinnhalter waren in der Mitte befestigt (Abb.7) und nicht so flexibel wie 

heutige, dadurch wurde aber die Unterstützung für das Instrument schon deutlich 

verbessert. Mit der Einführung des Kinnhalters konnten die SpielerInnen die 

Geige natürlicher halten und die linke Hand wurde von der Aufgabe der Stützung 

befreit, so dass sie sich mehr auf der Technik konzentrieren konnten.  

 
11 Spohr, Louis: Violinschule, Wien: Tobias Haslinger, 1832, S.8. 
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Abb.7: Spohrs Kinnhalter 
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2.3.   Die Entwicklung der Schulterstütze 

In Jahr 1834 kommt noch ein wichtiges Werk von Baillot, „L’Art du violon“, das 

eine der frühesten und vollständigsten Schriften über die moderne Geige und den 

Bogen gilt. Es bietet nicht nur ein detailliertes und genaues Bild von der 

technischen Seite des Geigenspiels, sondern geht weit darüber hinaus. Baillot 

empfahl auch, das Kinn links vom Saitenhalter zu platzieren, was im 19. 

Jahrhundert zur Norm wurde. Außerdem, war er der erste, der die Möglichkeit 

erwähnte, ein Taschentuch oder Kissen zu verwenden, um die Lücke zwischen 

die Geige und der Schulter auszufüllen.12  

Das Hilfsmittel zwischen Schulter und Geige wurden immer häufiger verwendet, 

so erfand der norwegische Geiger und Komponist Ole Bull (1810-1880) eine Art 

des Kinnhalters, der gleichzeitig auch als Schulterstütze diente. (Abb.8) Bulls 

Geigentechnik war so einzigartig und stark, 

dass er als der Paganini Nordeuropas 

bezeichnet wurde. Nachdem Robert 

Schumann (1810-1856) 1839 ein Konzert 

von Bull gehört hatte, rief er Clara zu, dass 

er auf dem gleichen Niveau wie Niccolò 

Paganini (1782-1840) sei.13  

                                                                                 Abb.8: Kinnhalter und Schulterstütze Ole Bull     

 
12 Baillot, Pierre: L’Art du violon- Nouvelle Méthode. Übersetzung von J. P. Anton. Mainz: B. 

Schott & Söhne, 1834, S.19. 

13 Vgl. Schumann, Clara: Jugendbriefe von Robert Schumann. Leipzig: Breitkopf und Härtel, 
1886, S.300. 
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Ab dem Ende des 19.Jahrhunderts kamen zahlreiche Erfindungen der 

Schulterstütze mit verschiedener Art und Form, Francis L. Becker hat 1882 eine 

erfunden, es war auch das erste bestehende Patent dafür überhaupt. (Abb.9)   

 

Abb.9: Beckers Patent 
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Im Jahr 1903 entwarf Bernhard Poehland (1869-1922) ein Kissen, das mit zwei 

Gummibändern am Instrument befestigt wurde, ein Band wurde am Endknopf 

und das andere an der linken unteren Ecke der Geige angebracht. (Abb.10) 

 

Abb.10: Bernhard Poehland, Patent für die Schulterstütze  

Im Jahr 1930 erfand der kroatische Geiger Mirko Medakovic die Schulterstütze, 

die auf gegenüberliegenden Seiten an der Randeinlage des Instruments befestigt 

wird. (Abb.11) 
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 Abb.11: Schulterstütze von Mirko Medakovic 

Das heutige Modell der Schulterstütze scheint von Vlado Kolitsch (1899-1979) 

im Jahr 1936 erfunden worden zu sein. In seiner Patentanmeldung gibt er an, 
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dass sein Modell auf dem Modell von Medakovic basiert.14 Kolitschs Innovation 

bestand darin, die Schulterstütze mit Gummihaken an der Geige zu befestigen, 

um das Instrument nicht zu beschädigen, und nicht mit Medakovics 

Metallschraubsystem.                          

  

      Abb.12: Vlado Kolitschs Patent 

 
14 Kolitsch, Vlado: Removable shoulder rest for Violins, Patent. 1936 S.2. 
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3. Analyse und Vergleich verschiedener Marke und Design 

Auf dem heutigen Markt für Schulterstützen bieten viele Marke Produkte mit 

unterschiedlichen Designkonzepten an, die sich in Bezug auf Struktur, Material, 

Akustik und Ergonomie voneinander unterscheiden. In diesem Kapitel werden 

einige bekannte Marken analysiert und miteinander verglichen.  

3.1.   Kun 

Joseph Kun (1930-1996) war ein Musikprofessor und Geigenbauer, der 1968 aus 

der Tschechoslowakei nach Ottawa eingewandert war, er entwarf 1972 die bis 

heute immer noch beliebte „Kun Original“ Schulterstütze aus Kunststoff 

(Abb.13).15  Vor dieser Zeit benutzten zwar viele Geiger bereits ihre eigenen 

Hilfsmittel wie Handtücher, Schwämme und verschiedene Arten von 

Schulterstützen, aber es gab immer noch keinen Standard auf dem Markt. Es 

gelang ihm, sein Designkonzept zu konkretisieren (Abb.14), indem er ein 

Unternehmen gründete, das die Massenproduktion aufnahm und seine Produkte 

sogar auf den internationalen Markt brachte, was als die tatsächliche 

Kommerzialisierung der Schulterstütze bezeichnet werden kann.  

                           

      Abb.13: das heutige Kun Original                                 Abb.14: Konzept von Kun Original 

 
15 Wassenberg, Anya: The Kun Shoulder Rest: A 50-Year Canadian Success Story. In: Ludwig-

van, 2022, https://www.ludwig-van.com/toronto/feature-kun-shoulder-rest-50-year-

canadian-success-story/ Abfrage 16.04.2025 

https://www.ludwig-van.com/toronto/feature-kun-shoulder-rest-50-year-canadian-success-story/
https://www.ludwig-van.com/toronto/feature-kun-shoulder-rest-50-year-canadian-success-story/
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Als Reaktion auf das Interesse der Spieler an hölzernen Schulterstützen führte 

Firma Kun 1999 den „Kun Bravo“ (Abb.15) ein, der aus Ahornholz und zwei 

Metallfüßen besteht. Sie bietet einen fokussierteren Klang, eine bessere 

Projektion und einen warmen Ton. Der Klang ist viel näher am Klang des 

Instruments, wenn es ohne Schulterstütze gespielt wird, da der Körper der Kun 

Bravo aus demselben Material besteht wie der Boden des Instruments.  

„Kun Voce“ (Abb.16) war die erste Schulterstütze aus Kohlefaser auf dem Markt, 

die im Jahr 2004 eingeführt wurde. Da dieses Modell nicht mehr hergestellt wird, 

wurde der „Kun Seven“ (Abb.17) teilweise als Nachfolger dieses beliebten 

Modells entwickelt. 

Als klassische Marke bietet Kun eine breite Auswahl an Schulterstützen für 

unterschiedliche Bedürfnisse, von Kunststoff über Holz bis hin zu moderner 

Kohlefaser, und es werden ständig noch neue Produkte für Musiker entwickelt, 

so dass fast jeder ein passendes Modell für sich finden kann.       

 

Abb.15: Kun Bravo Schulterstütze 

                 

Abb.16: Kun Voce Schulterstütze                         Abb.17: Kun Seven Schulterstütze 
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3.2.   Wolf 

Im Jahr 1964 wurde die erste Wolf-Schulterstütze von Willy Wolf in seinem Haus 

in Amsterdam erfunden. Das Design der Wolf-Schulterstütze ist außerordentlich 

bequem, mit einem breiteren und weicheren Polster. Bei der Entwicklung seines 

Entwurfs hat Willy Wolf viele verschiedene SpielerInnen untersucht und befragt. 

Er arbeitete auch eng mit seinen KollegInnen vom Utrechter Symphonieorchester 

zusammen, um den besten Weg zu finden, die physischen Probleme zu lösen, 

mit denen sie konfrontiert waren.  

Es gibt derzeit drei Modelle der Wolf-Schulterstützen. Das erste ist das „Wolf 

Super Flexible“ (Abb.18), welches von Willy Wolf erfunden ist. Das zweite und 

dritte Modell sind „Forte Primo“ bzw. „Forte Secondo“. Im Gegensatz zu anderen 

Schulterstützen aus Kunststoff oder Holz, die oft geformt sind, verwendet Wolf 

eine biegsame Aluminiumlegierung als Grundplatte. Der Benutzer kann sie so 

formen, dass er dadurch eine individuelle Anpassung ermöglicht.  

 

Abb.18: Wolf Super Flexible Schulterstütze 

3.3.   Bonmusica 

Die Bonmusica Schulterstütze (Abb.19) wird in Deutschland hergestellt und 

wurde auch dort entworfen. Diese Schulterstütze besteht aus 

kunststoffbeschichtetem Aluminium, was dabei hilft, Klangverluste des 
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Instruments zu verhindern. Das wichtigste Merkmal dieses Produkts ist das 

„Hakendesign“, das an der Hinterseite der Schulter eingehakt werden kann, um 

ein Verrutschen zu verhindern; mit seinem Fußteil, das bis zum 60 mm (Abb.20) 

bietet, ist natürlich besonders gut geeignet für Menschen mit langen Hälsen.  

               

Abb.19: Bonmusica Schulterstütze 

 

Abb.20: Bonmusica Fußteil mit verschiedenen Höhen (60 und 30 mm) 

3.4.   Viva la Musica  

Viva la Musica Augustin ist ein slowenisches Unternehmen, das Zubehör für 

Streichinstrumente wie Schulterstützen, Kinnhalter und Parkettschoner für Celli 

herstellt. Eines der bekanntesten Modelle ist das „VLM Augustin 

Diamond“ (Abb.21), das aus hochwertigem Ahornholz handgefertigt wird.16  Zu 

 
16 „VLM Augustin Diamond“ Produkt, https://www.vlm-augustin.com/de/  Abfrage 17.04.2025 

https://www.vlm-augustin.com/de/
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den allgemeinen Merkmalen der Produkte gehören die Verstellbarkeit der Höhen 

und Längen, die 360° drehbaren Füße und die gummierten Klammern zum 

Schutz des Instrumentenlacks.  

               

Abb.21: VLM Augustin Diamond Schulterstütze  

3.5.   Pirastro KorfkerRest 

Die Pirastro Korfkerrest (Abb.22) ist eine innovative Schulterstütze, die von der 

bekannten deutschen Firma für Streicherzubehör Pirastro in Zusammenarbeit mit 

dem niederländischen Geiger Berent Korfker entwickelt wurde. Die im Jahr 2014 

vorgestellte Schulterstütze war die erste aus biegbarem Ahorn-Tonholz und ist 

eine bedeutende Innovation in der Ergonomie und Akustik für Streicher. Der 

Zweck dieser Löcher an der Pirastro Korfkerrest ist es, die Schulterstütze leichter 

zu machen, sie flexibler zu benutzen und ihre Kurve uneingeschränkt 

anzupassen. Der hohe Preis könnte aber für viele StudentInnen oder 

SpielerInnen mit einem begrenzten Budget ein Nachteil sein.  

                

 Abb.22: Pirastro Korfkerrest  
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4. Perspektiven bei der Verwendung der Schulterstütze 

Seit der Erfindung der Schulterstütze im 19. Jahrhundert, den verschiedenen 

Verbesserungen und der allmählichen Verbreitung im 20. Jahrhundert scheint die 

Schulterstütze zu einem unverzichtbaren Zubehör für den heutigen 

Geigenanfänger geworden zu sein. Die Frage, wie man eine Schulterstütze 

auswählt, die zum eigenen Körperbau und zu den eigenen Spielbedürfnissen 

passt, und ob die Verwendung einer Schulterstütze überhaupt notwendig ist, ist 

jedoch zu einem Thema geworden, das eine gründliche Untersuchung verdient.       

4.1.   Vor- und Nachteile 

Die Schulterstütze hat zwar einige Vorteile, aber auch Nachteile, deren sich die 

SpielerInnen bewusst sein sollten. Eine Schulterstütze kann ein großartiges 

Hilfsmittel für SchülerInnen oder AnfängerInnen sein, sie kann eine 

vorübergehende Lösung für das Problem sein, das Instrument richtig zu halten, 

und dem Spieler Komfort bieten. Manche Spieler halten eine Schulterstütze beim 

Geigenspiel für notwendig, weil sie ihrer subjektiven Wahrnehmung die Spielzeit 

verlängert und Verletzungen vorbeugt. Wenn sich der Spieler jedoch zu sehr auf 

die Schulterstütze verlässt, kann dies zu einer steifen Spielhaltung, einem 

mangelnden Bewusstsein für den Körperschwerpunkt und das Gleichgewicht 

führen. Die Lehrkräfte müssen die Spielgewohnheiten der SchülerInnen 

beobachten und gute Hinweise geben, damit die SchülerInnen die Schulterstütze 

nicht als „Standardausrüstung“ betrachten, sondern vielmehr angeleitet werden, 

eine stabile und flexible Haltung des Instruments zu finden. Diese Aspekte 

beeinflussen indirekt auch die technische Entwicklung des Geigenspiels.  
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4.2.   Die Auswirkungen auf Grundhaltung, Lagenwechsel und 

Vibrato 

Wie in den verschiedenen Violinschule bereits in den vorherigen Kapiteln erwähnt, 

ist eine gute Körperhaltung die Grundlage für das richtige Halten der Geige. Da 

die Geige mit einer asymmetrischen Belastung der Schultern und des Nackens 

gehalten wird, ist es wichtig, einen Weg zu finden, die Halswirbelsäule in einer 

neutralen Position zu halten, im Sinne einer gesunden stehenden oder sitzenden 

Haltung im Alltag. Die Schultern sollten auf natürliche Weise sinken, um eine 

hohe Anspannung zu vermeiden.  

Durch die Verwendung einer Schulterstütze wird der Instrumentenkörper stabiler 

zwischen Schlüsselbein und Schulter befestigt, wodurch die linke Hand weniger 

belastet wird, um den Körper zu schützen, und die Entspannung der Nacken- und 

Schultermuskulatur erleichtert wird. Diese Unterstützung ermöglicht es die 

SpielerInnen, die linke Hand während der Lagenwechsel freier zu bewegen, vor 

allem bei ausgedehnten Aufwärts- oder Abwärtswechseln, so dass sich die linke 

Hand auf die Positionierung und die Spielgenauigkeit konzentrieren kann, ohne 

vor der Balance des Körpers abgelenkt zu werden. 

Ohne die Schulterstütze sollte die Körperbalance beim Halten des Instruments 

fein abgestimmt werden. Die SpielerInnen brauchen eine Vorbereitung auf die 

Koordination zwischen der linken Hand und dem Kinn. Insbesondere beim 

Lagenwechsel muss der linke Daumen den Drehpunkt flexibel einstellen können, 

um einen reibungslosen Bewegungsfluss zu gewährleisten. Von der ersten bis 

zur dritten Lage sollte der Daumen nahe an der Halsseite gehalten werden, und 

von der dritten oder vierten Lage sollte der Daumen mit der Handfläche die Zarge 
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des Instruments berühren, um ihn zu positionieren. Bei höherer Lage sollte der 

Daumen zum Ende des Geigenhalses gleiten und weiterhin die Zargen berühren. 

Es ist wichtig, zu verstehen, dass die drei Verbindungen zwischen den vier Teilen 

ineinander fließend übergehen sollten. 

Da die Schulterstütze das Instrument stabilisiert und die linke Hand entlastet, 

sollte beim Vibrato besonders auf eine entspannte Handhaltung geachtet werden. 

Die größte Schwierigkeit ohne Schulterstütze beim Vibrato ist jedoch, dass der 

Daumen eine Grundspannung beim Stützen hat, und wenn sie zu stark ausgeübt 

ist, könnte dies das Vibrato stören.  

4.3.   Ansichten von Violinisten 

Leopold Auer (1845-1930) wurde in Ungarn geboren, war ein Geiger und 

Pädagoge, und widmete sein Leben dem Geigenunterricht. Seine Schüler 

Jascha Heifetz (1901-1987), Mischa Elman (1891-1967), Nathan Milstein (1904-

1992) und einige andere zählen als zeitgenössische Geigenvirtuosen des 

zwanzigsten Jahrhunderts. Auer studierte in Wien bei Jacob Dont (1815-1888). 

Dont lehrte ihn die Grundlagen der Violintechnik. Außerdem studierte er noch bei 

Joseph Joachim in Hannover. Auer veröffentlichte 1921 sein Buch „Violin Playing 

as I Teach it“, in dem er erwähnt, dass die frühe Phase der Geigenausbildung 

einen direkten Einfluss auf die spätere Entwicklung des Schülers haben würde. 

Er meint, dass der erste Schritt zum Geigenlernen ist, zu wissen, wie man das 

Instrument richtig hält. Auer sagte, dass die Augen auf die Schnecke der Geige 

gerichtet sein sollten und die Verwendung einer Schulterstütze oder eines 

Kissens nicht erlaubt ist. Der Grund dafür ist, dass die SpielerInnen sich 

schlechte Gewohnheiten angewöhnen und sich zu sehr auf die Schulterstütze 
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verlassen würden und dass die Geige mindestens ein Drittel ihres Volumens an 

Klang verlieren würde.17 

Carl Flesch (1873-1944) war der Meinung, dass die Geige auf dem Schlüsselbein 

platziert und auch am linken Unterkiefer festgehalten werden sollte. In seiner 

Schrift „Die Kunst des Violinspiels“, veröffentlicht 1923, erwähnt er, dass es 

besser sein könnte, sie ohne Schulterstütze zu nutzen. Allerdings ist für 

SpielerInnen mit längeren Hälsen der Gebrauch eines Kissens ein notwendiges 

Übel.18 Der armenisch-amerikanische Violinpädagoge Ivan Galamian, der viele 

große Geiger wie Itzhak Perlman, Pinchas Zukerman, und Dorothy Delay an der 

Juillard School unterrichtete, war auch der Meinung, dass die Entscheidung über 

die Verwendung einer Schulterstütze von der Länge des Halses des Spielers/ der 

Spielerin abhängt.  

Yehudi Menuhin (1916-1999) veröffentlichte 1971 das Buch „Violin: Six Lessons 

with Yehudi Menuhin“. Er teilte den Lesern mit, dass das Wort „halten“ in seiner 

Bedeutung eines festen und statischen Griffs irreführen kann, man sollte ein 

Gefühl für eine Balance beim Halten finden.19 Menuhin zieht es persönlich vor, 

die Geige ohne Schulterstütze zu spielen. Er sagte, dass die Verwendung einer 

Schulterstütze dazu führen kann, dass die Schulter in ihrer Bewegungsfreiheit 

eingeschränkt ist und sich auch so anfühlt.20  

 
17 Auer, Leopold: Violin Playing as I Teach it. New York: Frederick A. Stocks Company, 1921, 

S.32. 

18 Flesch, Carl: Die Kunst des Violinspiels. Berlin: Ries & Erler, 1923, S.6. 

19 Menuhin, Yehudi: Sechs Violinstunden. Rüschlikon Zürich: Albert Müller, 1973, S.60. 

20 ebd. S.61. 
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Schluss 

In dieser Arbeit geht der Autor auf die historische Entwicklung der Schulterstütze 

im Geigenspiel ein. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Schulterstütze 

weit mehr als nur ein Hilfsmittel ist; sie spielt eine Schlüsselrolle für die Haltung, 

die Flexibilität und die Tonbildung. Die Verwendung von Schulterstützen sollte 

eine wohlüberlegte Entscheidung sein, die den körperlichen und künstlerischen 

Bedürfnissen der/des Einzelnen entspricht. Zukünftige Forschungen könnten die 

Körperregulationsstrategien von SpielerInnen ohne Schulterstütze weiter 

analysieren oder den Zusammenhang zwischen Schulterstützen und 

Verletzungen untersuchen, z.B. wie Alexander-Technik MusikerInnen hilft, ihre 

Körperwahrnehmung zu verbessern.  

Für mich persönlich hat das Schreiben dieser Arbeit mein Verständnis für die 

heikle Beziehung zwischen technischen Hilfsmitteln und der Freiheit der 

Aufführung vertieft und wird einen nachhaltigen Einfluss auf meine zukünftige 

musikalische Praxis ausüben.  
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